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auf von Monaten ertheilen; ſo ſcheint 68 H dem Falle,
die Nichtſchwangerſchaft aſt zur Gewißheit wird, wenigſtens

nicht geſtatten, daß die Schließung der Ehe vor Ablauf der
anbefohlenen Wartezeit von onaten ohne alle Dispens vor

ſich gehe man das eſe nicht ſo ſtreng auslegen, ſo
dürfte 68 bald eine Wirkſamkei verlieren, Und ſo der Fall ein⸗
treten, daß über die Vaterſchaft des M der he gebornen
Kindes Zweifel entſtehen. oh 3U merken — ferner, daß die
itwe auch von einem Dritten wanger ſein könnte Man
kann nicht agen, daß das hier M von einem Dritten,
ondern nuLr die vom vorigen Manne herrührende wanger⸗

berückſichtige. emn die 88 73 und 76 des ürg Ehe
geſetzes reden uvon ener Schwangerſchaft der Frau überhaupt,
ohne unterſcheiden, ob dieſelbe vom rüheren Manne oder
von einem Dritten errühre; und die Abſicht des Geſetzgeber
geht gewi auch dahin, jedem Streite ber die Vaterſchaft des
Kindes vorzubeugen, ieſe mag immer zuzuſchreiben ſein
Man hat ſich aher die Vorſchrift des 76 alten, Und
die Rechtsregel nde hier keine Anwendung: „Cessante ratione
egis, Cossat otiam legis dispositio.“

2. Hat die Uebertretung dieſer Vorſchrift (Einhaltung der
geſetzlichen Witwenfriſt und Einholung der erforderlichen ispens
für die Nupturienten na  eilige Folgen; denn die Frau ver
ler laut 77 thren nſpruch auf die ihr von ihrem vorigen
Manne Urch epakte, Erbvertrag oder letzten llen zugew
eten Vortheile, und elde Theile ind mit einer den Umſtänden
angemeſſenen Strafe belegen; der Mann aber verliert das
ihm M Falle des vorbehaltene ech (der age auf
eidung und eine für ihn günſtige Ordnung der H

ver⸗
hältniſſe) M ep

XI (Errichtun einer Miſftonftiſtung Fun
d a tio In der ege ſoll zUr Zeit der Abhaltung
einer Miſſion für eimn harer Betrag Von 300 verfügbar
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ſein Als Bedeckung zur Stiftung Cmer iſſion, we alle
V  ahre abzuhalten käme aher (Me Papier  7 oder Silber

ente von mindeſtens 700 fl oder überhaupt CEun Kapital ver.

langen deſſen Zinſen N 10 V  ahren zuſammen O Aus

machen Für Emne Miſſion mit 15jähriger Wiederholung würden
500 Noten-⸗ente enügen

2 Verwendung der Zin ſen Die Intereſſen des
tiftungskapitales wären alljährlich ſofort nach ihrer ehebung

die Sparkaſſa zu egen, ſo daß die Zinſeszinſen der Stif
tung Ute ommen IM Miſſionsjahre iſt ſodann die
Spareinlage eheben und zur Beſtreitung der Miſſionskoſten

verwenden Die Vertheilung der Zinſenſumm könnte entweder
ganz dem jeweiligen errn Pfarrer überlaſſen, oder CS könnte
die Beſtimmung getroffen werden daß von dem verfügbaren

Ene Ubte von etwa dem Ordenshauſe, deſſen
vieſter die Miſſion alten, gegeben, dieſen ſelbſt außerdem die
Reiſekoſten entſchädigt werden, das übrige aber zur Ausſchmückung
der 1 zur entſprechenden Honorirung der Kirchenbedienſteten
bei den feierlichen Gottesdienſten, Beköſtigung der Miſſionäre und
remden Beichtväter verwendet werden

erbindli 2* I Betreff derſelben kann füg
er elſe nulr geſagt werden, daß die Miſſion landesüb
er Art abzuhalten ſei die Stifter können ſich übrigens be
dingen, daß während derſelben für ſie von den Miſſionären Eme
oder mehrere Meſſe geleſen und darnach oder nach den aupt⸗
predigten Eun Qater Unſer gebetet werde.

Weitere Beſtimmungen. Als wären etwa
den Stiftbrief aufzunehmen: die alljährliche Fruktifikation

der Zinſen des Stiftungskapitales iſt den Kirchenrechnungen
erſichtlich machen, die Usgaben IM Miſſionsjahre aber ind
nur Allgemeinen Anzuzelgen Die Miſſion iſt jedesmal von
den Jeſuiten (Redemtoriſten Franziskanern 29.0 abzuhalten 0  E
aber deren erufung nicht möglich ſein ſo könnte die Miſſion,
jedo nur über vorher eingeholter Zuſtimmung des biſchöfl Or
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dinariates auch von deren Ordens—⸗ oder Weltprieſtern abge
halten werden.

Für den Fall einer bedeutenden Zinſenverminderung kann
das biſchöfl. Ordinariat ber Anſuchen des Pfarramte eine
längere Periode zur Wiederholung der Miſſion bewilligen;
aber überhaupt m olge von ungünſtigen Zeitverhältniſſen die
Abhaltung einer Miſſion unmöglich gemacht wird, ſo iſt das
biſchöfl. Ordinariat berufen und berechtigt, ber die Verwendung
der Zinſen des Fundationskapitals nach Anhörung der ntſpre

2
chenden Anträge des römiſch⸗katholiſchen Pfarramtes das für das
geiſtige ohl der betreffenden Pfarrgemeinde geeigne ſcheinende

veranlaſſen
Die Verwaltung der Miſſionsſtiftung TeSP. des Stiftungs⸗

kapitales darf nie m unde übergehen, ſondern muß
in jenen des römiſ

atholiſchen Pfarramtes, (ventue des

biſchöflichen Ordinariates verbleiben.
Es ver ſich von elbſt, daß die Miſſionsſtiftung owie

jede andere iftung dem biſchöflichen Ordinariate zur Genehmi
gung vorgelegt und das Fundationskapital die betreffende
Pfarrkirche für die Miſſionsſtiftung vinkulirt werden muß

nton Pinzger.

XII in eſervatfa zur öſterlichen
In der zur Linzer Diözeſe gehörigen Pfarre pflegen die
angehörigen zur egung threr öſterlichen El nach Ständen
und Ortſchaften einberufen werden. An einem ſolchen „beſtimm⸗
en“ Tage beichtete Titus ſeinem Pfarrer die Unde des Incestus
6U  — affini II II gradu, die bekanntlich m der Linzer⸗Diözeſe
dem Biſchofe reſervirt iſt Seiner Verpflichtung gemã ſtellte
ihm der Pfarrer die roße dieſer Unde eindringli vor und
theilte ihm zum Schluße auch mit, daß dies eine dem hochw
Biſchofe reſervirte Unde ſei, von welcher nur erſelbe ſelbſt oder
ein von ihm bevollmächtigter rieſtex losſprechen könne; möge
alſo mM 2—3 0  en wieder erſcheinen, welcher Zeit ihn


